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Sie brach den Grammy-Rekord
VON HERBERT SCHORN

reon“, das sie mit ihrer Mutter gegründet hat.
Bekannt ist Beyonce auch für ihr soziales En-
gagement: Sie setzt sich für die Rechte von
Frauen und Schwarzen ein und unterstützt
Gesundheitsprojekte.

Seit 2002 ist Beyoncemit demRapper Jay-Z
liiert, 2008 heirateten die beiden. Gemeinsam
habensiedreiKinder,TochterBlue Ivy (10) so-
wie die Zwillinge Rumi und Sir (5). Sollte je
Beyonces Grammy-Rekord gebrochen wer-
den,hatBlue IvyeventuellChancen: Siehat im
Vorjahr ihren ersten bekommen.

K aumeine ist inderMusikbranchesoer-
folgreich wie sie: Beyonce Knowles-
Carter. AlsMitglied der GirlgroupDes-

tinys’Child verkaufte sie 50MillionenPlatten,
alle sieben Alben als Solosängerin erreichten
in den US-Charts den ersten Platz, undmit ei-
nem Vermögen von 440 Millionen Dollar gilt
sie als eine der reichsten Musikerinnen der
Welt. Nunbrachdie 41-Jährige einenweiteren
Rekord: Bei der Verleihung der Grammys in
der Nacht auf gestern erhielt sie weitere vier
Trophäen – und besitzt nun so viele wie nie-
mand anderer.

Geboren wurde Beyonce 1981 in Houston
(Texas) als Tochter eines Vertriebsleiters und
einer Frisörin. Schon in der Schule lernte sie
tanzen und singen,mit neun Jahren gründete
siemit Schulfreundinnen eineMädchenband,
aus der 1997 die Gruppe Destiny’s Child ent-
stand. Manager war Beyonces Vater Matthew.
Nach Unstimmigkeiten in der Band widmete
sich Beyonce ihrer Solokarriere, 2002 er-
schien die erste Single. Im Vorjahr veröffent-
lichte sie ihr bisher letztes Album „Renais-
sance“, für das sie nun mit vier Grammys be-
lohntwurde. EinzigerWermutstropfen dabei:
Obwohl sie bereits viermal für die Kategorie
„BestesAlbum“nominiertwar,konntesiedie-
sen Grammy noch nie gewinnen.

IhreR&B-Musikmit Elementen aus Popund
Soul ist eingängig und trendy, mit ihrer au-
ßerordentlichen Stimme begeistert sie bei
Live-Auftritten die Massen. Ihre Vorbilder
sindMichael Jackson undDiana Ross. Neben-
bei designt die Musikerin Schmuck, Parfums
und Damenmode für das Label „House of De-

Beyonce besitzt nun 32 Grammys. Foto: APA/AFP/Winter
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❚1968: Der Nationalrat beschließt
die Abschaffung der Standge-
richtsbarkeit und beseitigt damit
jede Möglichkeit zur Verhängung
der Todesstrafe in Österreich.
❚1988: Der „Intifada“-Volksauf-
stand der Palästinenser in den von
Israel besetzten Gebieten beginnt.
❚1998: In Nagano eröffnet Japans
KaiserAkihitodie18.Olympischen
Winterspiele.
❚Geburtstag: Christian Klien (Bild),
österr. Autorennfahrer (*1983)
❚ Todestag: Arthur Ashe, US-Ten-
nisspieler (1943–1993)
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„Gefahr“ Die US-Regierung hat
eine Grenze überschritten, die sie
auch zum eigenen Schutz bisher
stets respektiert hatte. In der Riva-
lität der Supermächte dreht sich
alles um die Verhältnismäßigkeit
der Mittel. Sanktionen werdenmit
Sanktionen beantwortet, Manöver
mit Gegenmanövern. Und wer
schießt, der wird auch beschos-
sen. Diese Rivalität braucht
schleunigst Regeln – sonst besteht
die Gefahr einer unberechenbaren
Eskalation.
❚ Süddeutsche Zeitung, München

„Ernst“ Tatsache ist: Das Ding
überquerte militärisch sensibles
Gebiet. Die Geschichte vom zivi-
len Forschungsballon, der vom
Weg abkam, erinnert an Putins
Märchen kurz vor dem Einmarsch
auf die Krim. Daher ist der Fall
ernster, als er klingt. Sollte Peking
in Taiwan einmarschieren, droht
eine militärische Konfrontation.
❚ Südkurier, Konstanz
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Aktivisten auf Bali Karikatur: Pismestrovic

O berösterreich kann sich jedes Jahr da-
rüber freuen, dass 1500 bis 1600 jun-
geMenscheneinenAbschlussaneiner

dervierFachhochschulen (FH)machen,davon
1300 in einem technischen Studium. Die Ab-
solventen können sich den Job in der Regel
aussuchen, sie sind auf dem Arbeitsmarkt
heißbegehrt.Dazukommt,dassdievierFHim
Bereich der angewandten Forschung mittler-
weile 28 Millionen Euro umsetzen.

Das ist gleichermaßen ein Fluch und ein
Segen, denn die FH muss bei der Forschung
mit Dritten oder für Dritte eine Basisfinanzie-
rung aufstellen. Je erfolgreicher, desto
schwieriger wird das.

Kein Wunder
also, dass die FH
Oberösterreich
die neuen Pläne
des Bildungs- und
Wissenschafts-
ministeriums für
die Finanzierung
in den kommen-
den Jahren als
halblustigen

Scherz betrachtet. Denn die angewandte For-
schung ist ein gesetzlicher Auftrag.

Es liegt inderNaturder Sache, dass es rund
umBudgetverhandlungenzuGeplänkelnund
gegenseitigenSchuldzuweisungenkommt, es
geht umdas Abstecken von Verhandlungspo-
sitionen. Die Pläne des Bildungsministers er-
zürnendieFH-Vertreteraber,weil siequasizu
Bildungseinrichtungen zweiter Klasse degra-
diert werden. Forschung und Doktoratsstudi-
enstündennichtmehrVordergrund.Auchdie
Autonomie,aufdienichtnurdieUniversitäten
zu Recht pochen, sehen sie gefährdet.

Österreich hat in den vergangenen Jahren
wiedereinmalschmerzhaftvorAugengeführt
bekommen, dass es von Rohstoffen aus dem
Ausland abhängig ist und sehenmuss, wie es
sonst seine Wettbewerbsfähigkeit absichert.
Es hat sich leider noch nicht vollständig he-
rumgesprochen, dass die Rohstoffe Bildung
undForschungfürunserLanddieStrohhalme
sind, mit denen wir im internationalen Wett-
bewerb genügend Luft bekommen, um beste-
hen zu können. Undwas Effizienz betrifft, ha-
ben sich die Fachhochschule besonders be-
währt.

Nicht nur aus Sicht der Wirtschaft muss es
daher selbstverständlich sein, Bildung und
Wissenschaft so gut wie möglich zu dotieren
und Spitzenleistungen zu ermöglichen. Alles
anderekämeeinerKapitulationgleich, fürdie
unsere Kinder und Kindeskinder die Rech-
nung präsentiert bekommen.

LEITARTIKEL
VON DIETMARMASCHER
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Die Rohstoffe Bildung
und Forschung

Die Fachhoch-
schulen werden
noch immer unter
Wert geschlagen
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also einen Zusammenhangmit der
ungleichen Verteilung von Fähig-
keiten. Dies ist beim Vergleich der
extremen Enden der Einkommens-
und Vermögensverteilung zumin-
dest mitzuberücksichtigen.

Ein Ausgleich von oben nach un-
ten durch das Steuersystem oder
den Zugang zu Bildung ist gesell-
schaftlich extremwichtig und rich-
tig. Eine gleiche Einkommens- und
Vermögensverteilung bleibt aber
leider stets utopisch, da nicht alle
die gleichen Talente und Fähigkei-
ten besitzen.

Teodoro D. Cocca ist Professor für
Assetmanagement an der JKU.

Diejenigen, die in mehreren Fähig-
keiten zum besten Prozent gehö-
ren, haben eine viel größere Chan-
ce, extremhohe Einkommenzuge-
nerieren.Das istabernunmalnicht
jedem gegeben. Generell hängt be-
ruflicher bzw. unternehmerischer
Erfolg, wie die sozialwissenschaft-
liche Literatur dazu zeigt, mit Fak-
toren wie Intelligenz, Leistungs-
bereitschaft und Gewissenhaftig-
keit zusammen.

Diese Faktoren sind inder Bevöl-
kerung – unfairerweise – nicht
gleichverteilt (genausowiekörper-
liche Gesundheit oder Schicksals-
schläge). Die ungleiche Verteilung
des wirtschaftlichen Erfolges hat

Einnahmen auf sich vereinen. Die-
ses „Grundgesetz“ wurde in ganz
vielen Sportarten, in der Kunst, im
Showbusiness und vor allem dort,
wo es um die Erbringung einer
kreativen Leistung im weitesten
Sinne geht, dokumentiert.

In solchen Branchen resultieren
sich selbst verstärkende Effekte (je
erfolgreicher, desto berühmter,
destomehrEinnahmequellen,etc.),
so, dass extremer kommerzieller
Erfolg sich an der Spitze der Ein-
kommensverteilung potenziert.

Erfolgreiches Unternehmertum
ist ebenfalls mit Kreativität ver-
bunden, zudem aber häufig auch
gekoppelt an andere Fähigkeiten.

tiensparen attraktiver auszuge-
stalten sowie die Veranlagung von
staatlichen Pensionsgeldern in Ak-
tien und Immobilien wären Mög-
lichkeiten, um diejenigen Bevölke-
rungsschichten, die selbst nichts
sparen können, an dieser Formder
Wertmehrung partizipieren zu
lassen.

Das Pareto-Prinzip besagt zu-
dem, dass bei der Verrichtung ei-
ner Tätigkeit die Wurzel der Teil-
nehmerzahl den größten Teil der
Leistungerbringtbzw.desEinkom-
mens auf sich vereint. Das würde
man so verstehen, dass beispiels-
weise von 1000 Tennisspielern die
besten 33 Spieler 80 Prozent der

R und um das Weltwirt-
schaftsforum inDavoswird
das Thema der Einkom-

mens- und Vermögensungleich-
heit regelmäßig hochgespielt. Drei
grundlegende Zusammenhänge
können helfen, die Spitze der Ein-
kommensverteilung besser zu ver-
stehen.

Zunächst ist der Aspekt des
langfristigen Vermögensaufbaus
zu nennen. Vermögende investie-
ren weitaus häufiger in Aktien und
Immobilien. Der Effekt einer höhe-
ren jährlichen Rendite kumuliert
sich über die Zeit und verstärkt da-
mit den Vermögensunterschied.
Mitarbeiterbeteiligungen oder Ak-
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